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Alle Posterpeditionen nehmen Bestellung an auf
die Mvnate November und Dezember der Karls¬
ruher Zeitung .

Der Abonnirungspreis für beide Monate
zusammen beträgt in den Orten des Landpost -Be -
zirks Karlsruhe 1 fl . 23 kr., in allen andern Orten
des Großherzogthuyrs 1 fl . 35 kr. , für welche Be¬
träge die einzelnen Nummern den Herren Abon¬
nenten vollständig ü -aneo zugestellt werden .

Wie während der letzten Landtagsperiode , so
werden wir auch dieses Mal wieder die land -
ständischen Verhandlungen möglichst rasch
und vollständig unfern verehrten Lesern mit¬
theilen .

Badischer Landtag .

^ Karlsruhe , 25 . Nov . Dritte öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer , unter dem Präsidium des Altersprä¬
sidenten Meyer , später des Präsidenten Junghanns .
Von Seiten der Regierung sind gegenwärtig : der Hr . Präsident
der Ministerien des Innern und der Justiz , Geh . Rath Frhr .
v . Stengel , später auch der Hr . Staatsminister der Finan¬
zen , Geh . Rath Regenauer .

Der Hr . Präsident der Ministerien des Innern und der
Justiz theilte der Versammlung , eine allerhöchste Entschließung
aus großh . Staatsministerium vom 24 . d . M . mit , kraft wel¬
cher aus den drei Kandidaten zur Präsidentenstelle der Abg .
Junghanns als Präsident bestätigt ist . Der Alterspräsi¬
dent ersuchte denselben sofort , den Präsidentensitz cinzunehmen ,
worauf der bestätigte Präsident sein Amt mit folgender An¬
sprache an die Mitglieder antrat :

Hochgeehrte Herren und Freunde ! Am Schluß des letzten
Landtags hatte ich den Wunsch ausgesprochen , meine damals
beendigte Wirksamkeit als Abgeordneter nicht zu erneuern . Die
Hoffnung , meinem Vaterland ferner nützlich sein zu können , hat
mich bewogen , die Neuwahl anzunehmen . In derselben Hoff¬
nung wage ich , Ihrer ehrenvollen Wahl zum Präsidenten zu ent¬
sprechen . Sie Alle kennen die , wie ich sehe, wachsenden Schwie¬
rigkeiten dieser Stelle . Ich werde mich bestreben , wenn nicht Alle
zu befriedigen , doch gegen Alle gerecht zu sein und durch Hand¬
habung der Geschäftsordnung die Freiheit der Berathung neben
gründlicher und schleuniger Behandlung der Geschäfte zu
sichern . In diesem Streben rechne ich auf Ihre gütige Mit¬
wirkung .

Die schweren Ereignisse , welche ganz Europa erschütterten ,
haben in diesem Frühjahr die Mehrzahl der Abgeordneten zu
einer Zusammenkunft veranlaßt , in welcher sie ihre Wünsche
über die Haltung des Bundes aussprachen . Man hat uns
deßhalb von manchen Seiten ausschließlicher österreichischer
Sympathien beschuldigt . Uns haben nicht solche Gefühle ,
sondern Rücksicht auf Ehre und Sicherheit von Deutschland ge¬
leitet . Jeder deutsche Staat kann übrigens auf Badens Sym¬
pathien rechnen , welcher die Macht des großen Vaterlandes
nach außen und dessen Entwicklung nach innen kräftig fördert .

Unter den Gegenständen unserer Berathung werden einige
sein, welche die allgemeine Theilnahme erregen und heilige
Gefühle berühren . Ich bitte Sie , bei der Verhandlung die

Eine Familiengeschichte .
Erste Abtheilung .

( Fortsetzung .)

X .

Janet folgte ihrer Gebieterin auf Schritt und Tritt wie ein Spion .
» Endlich ist er fort ; den hat auch der Böse wieder hergeführt, "

brummte sie zornig . Clara hörte , — achtete aber nicht darauf ; sie
ging hinauf in Robert ' - Stube ; die alte Dienerin lief ihr aber
nach , als könne sie es nicht aushalten , sie auS den Augen zu kaffen .
» Ich möchte doch wissen , was Du wegen des armen Lindes Vater
vorhast ? " hob ste an , und trat hart zu ihr heran . Willst Du wieder
mit ihm leben ?"

»Wie kannst Du so fragen , Hanne ? Um was sonst haben wir
denn seit zehn Jahren gebetet , auf was sonst gehofft , als sein Wie¬
derkommen ?"

» Daß Du Deinen guten Namen wieder bekommen möchtest und
Dich nicht vor ehrlicher Leute Augen zu verstecken brauchtest . . . . ;
und daß das schöne brave Lind sein Recht als seines Vaters rechter
Sohn kriegte . . . . ; ich habe um sonst nichts gebetet — ich !"

Clara setzte sich an 'S Fenster und legte die Hände auf de » Schoße
zusammen . Janet hätte in alle Ewigkeit fort schelten können , ohne
eine Abfertigung hervorzurufen , so überglücklich war ste. »I ch war
zu tadeln — ich fehlte in meiner Pflicht , Hanne ; aber er verzeiht
mir, " sagte sie .

» Da hör ' Ein 'S den Unverstand !" schrie die alte Dienerin in Miß -
tönen ; „ er soll Dich anerkennen und dann seiner Wege gehenl War¬
um ist er überhaupt wieder da ? was hat er im Sinn ? Ich weiß ,'s steckt 'was recht tief Angelegtes dahinter . Um nichts will er Dich
nicht wieder haben . Oh je l aber 'S wird Dir noch Herzeleid ma¬
chen ! Du warst allezeit ein eigensinnig ' Lind !"

Ruhe uud Selbstbeherrschung zu bewahren , welche seit zehn
Jahren unsere Kammer rühmlich ausgezeichnet haben .

Der Abg . Schaaff dankte hierauf dem Alterspräsidenten
für die würdige Führung seiner Präsidentschaft , und die Ab¬
geordneten drückten ihre Beistimmung durch Erhebung von
ihren Sitzen aus .

- Der Abg . Kirsner widmete dem Andenken des inzwischen
verstorbenen Abg . Nettig folgende Worte :

Es ist eine alte uud schöne Sitte dieses Hauses , beim
Beginne dieser Verhandlungen Derjenigen zu gedenken ,
welche der Tod seit dem Schluffe des letzten Landtags
unseren Reihen entrissen hat . Wir haben im Laufe dieses
Jahres einen Mann verloren , der sowohl im Staatsdienste als
in diesem Hause eine lange Reihe von Jahren durch seinen
ungewöhnlich klaren Geist und seine reiche Erfahrung eine
hervorragende Stelle eingenommen .

Unser bisheriger Alterspräsident , Geheimerrath Rettig ,
hat aber auch besonders dadurch noch im ganzen Lande sich
ein großes Verdienst erworben , daß er namentlich die Ge -
meindegcsetze für die Bürgermeister und Gemeinderäthe m so
klarer Weise zugänglich gemacht hat .

Ich lade Sie ein , meine Herren ! zur ehrenden Erinnerung
an diesen hochverdienten Mann sich von Ihren Sitzen zu er¬
heben .

Die Mitglieder erheben sich zum Zeichen ihrer Beistim¬
mung .

Ferner gedachte der Abg . Sieb des ehemaligen , nun ver¬
storbenen Mitgliedes Jörger mit den Worten :

Meine Herren ! Es besteht in diesem hohen Hause die
schöne Sitte , den Männern , die in diesem Saale für des Va¬
terlandes Wohl thätig gewesen , und welche der Ewige zu sich
genommen , nochmals eine freundliche Erinnerung zu schenken .

Bürgermeister Jörger von Baden , der ein ehrenwerthes
Mitglied dieses Hauses war , ging im verflossenen Jahr zu den
Vätern hinüber .

Jörger war ein Ehrenmann , reich an bürgerlichen Tugen¬
den , und voll war sein Herz von Treue und Liebe gegen Fürst
und Vaterland .

Glücklich und ersprießlich leitete er eine Reihe von Jahren
die Angelegenheiten der Stadt Baden mit der größten Gewis¬
senhaftigkeit und Aufopferung .

Er ist es werth , daß die hohe Kammer ihm ein freundliches
Andenken weihet , und bitte ich Hochdieselbe , dieses in gewöhn¬
licher Weise zu thun .

Auch hier erhoben sich die Abgeordneten von ihren Sitzen .
Der Hr . Präsident der Ministerien des Innern und der

Justiz , Geh . Rath Frhr . v . Stengel , legte eine allerhöchste
Entschließung vom Gestrigen vor , durch welche an die . Stelle
des Hrn . Ministerialdirektors Junghanns Hr . Ministerial -

rath Keller zum ständigen Negierungskommissär bei beiden
Kammern ernannt wurde , und fügte bei , daß damit einem
Wunsche des Präsidenten der Kammer entsprochen werde .

Ferner theilte derselbe kraft allerhöchsten Auftrags vom
Gestrigen der Kammer die Aktenstücke über die Vereinbarung
mit dem päpstlichen Stuhl zur Kenntnißnahme mit , bemerkte
jedoch , daß die gewechfelten Noten sich als solche nicht zur
Veröffentlichung eignen und nur in vertraulicher Weise vorge¬
legt werden , und erklärte ferner , daß wegen der Aenderung
der der Konvention entgegenstehenden Gesetze später besondere
Vorlage an die Stände erfolgen werde .

Die Tagesordnung führte zur Wahl der beiden Vizepräsi -

„Bin ich nicht seine Frau , Hanne ? Und sollten wir nicht um Ro -
bert 'S willen wieder bei einander sein ? DaS wird die bösen Zun¬
gen stille machen . Hätten wir nicht HawkSview vor Jahren verlas¬
sen , so würden wir schon anerkannt sein . Wir hätten dort bleiben
sollen — dort gehörten wir hik . "

„ Wer glaubt Das außer Dir ? Wär 'st Du nicht von HawkSview
fort , so hätte Dich Dein stolzes Herz schon lange in Dein Grab ge¬
quält . Gottes Segen war nicht mit Dir , als ihr zusammenkam

' t ,
und Hader wird euch noch aus einander treiben ."

» Nein , Hanne , nein ! er liebte mich immer ; er hatte nie vor . uns

ganz zu verlassen . Ich allein bin wegen unserer Trennung zu ta¬
deln . "

„ So l bist Du zu tadeln , daß er mit Fluchen fortging ? Bist Du

zu tadeln , daß er Dir kein Wort zukommcn ließ in Deiner Trübsal ,

he ?"

»Höre auf mit Spotten , Hanne , und denke an Bögleinfuß . Ist
mir Unrecht geschehen , so ist'S mir geschehen , und ich kann und will
eS vergeben . "

»Ja , und grab 'S tief ein und stampf 's zu mit lauter Vergeben und

Vergessen ; 'S wird doch wieder gegen ihn aufstch 'n. Ohl Clara ,
bedenk ' Dir 'S wol, " fuhr sie fort , und ihr laut scheltender Ton sank
herab zum bebenden Flehen . » Wer ist Dir treuer gewesen , als die

Hanne ? und sie warnt Dich , gib Dich ihm nicht ganz und gar ge¬
bunden in die Hände . Bleib '

, bis Du siehst, was er will , — irgend
einen Prosit für sich , weiß ich ; er hat Dich nicht angesehen wie ein
rechter Ehemann , der wieder heimgekommen ist , sondern so gierig ,
als hätt ' er seinen Raub aufgetricben ; ich guckt' ihm scharf auf die
bösen Augen ; und denk' daran , Clara , Du armes Lind , wie er von
Dir ging . Ohl ein Kuß und ein sanft ' Wort jetzt sollt ' Dich
' - Damals nicht vergessen machen !"

»Bist Du eine Christin , Hanna SauuderS , daß Du so eine gott -

lo se, unversöhnliche Feindschaft predigen willst ?"

deuten und erhielten die meisten Stimmen der Abg . S chaa ff
mit 40 und der Abg . Prestinari mit 31 . Weitere Stim¬
men fielen auf die Abg . Kirsner ( 24 ) , Knittel ( 9 ) , Bär von
Karlsruhe ( 3 ) , Hildebrand ( 2) , und auf eine Reihe von Ab¬
geordneten je eine Stimme .

Der erste Vizepräsident Schaaff dankte für das ihm be¬
wiesene Vertrauen und erklärte , er wisse wohl , daß er diesen
Vorzug nicht sowohl seinen Verdiensten , als dem Wohlwollen
seiner Herren Kollegen verdanke ; er werde sich übrigens be¬
mühen , das in ihn gesetzte Vertrauen so viel er vermöge zu
rechtfertige ». Der zweite Vizepräsident Abg . Prestiuari
schloß sich dieser Aeußerung an .

Bei der hierauf vorgenommencn Wahl der Sekretäre sielen
auf die Abgg . Wagner 56 , Dahmen 36 , Krausmann
32 , und <schwarzmann30 Stimmen . Dieselben nahmen
sofort die Sitze der Sekretäre ein .

Die Versammlung schritt nun zur Bildung der endgiltigen
Abtheilungen , welche nach der Verloosung aus folgenden Mit¬
gliedern bestehen : I. Abtheilung : Bissing , Federer , Friderich ,
Hauß , Hcuffer , Junghanns , Kraus , Meyer , Steinam , Stei¬
ner , Wagner , Wahrer , und das noch zu wählende Mit¬
glied für Offenburg . II . Abtheilung : Artaria , Bär von
Karlsruhe , Bausch , Burger , Dietz , Gottschalk , Kim -
mig , Kirsner , Knittel , Lauber , v. Runkel , Sieb , Schaaff .
III . Abtheilung : Bär v . Eichstetten , Blankcnhorn , Faller ,
Fischler , v . Gleichcnstein , Hägelin , Hildebrand , Kapferer ,
Krausmanu , Lamey , Much , Seuffert . IV. Abtheiluug : Achen¬
bach , Dahmen , Fröhlich , Gschrey , Mays , Paravicini , Pre -
stinari , Regenauer , Rutschmann , Spohn , Stüber , Ullrich ,
Weber . V . Abtheilung : Allmang , Fingado , Frick , de Haan ,
Heintze , Kamm , Küßwieder , Lenz , Schmalholz , Schwarz¬
mann , v. Stockhorn , Walli .

Der Hr . Slaatsminister der Finanzen , Geh . Rath Re gen¬
au er , macht der Kammer folgende Vorlagen :

1 ) Einen Gesetzentwurf über Forterhebung der direkten und
indirekten Steuern in den Monaten Dezember dieses JahreS
und Januar , Februar und März künftigen Jahrs .

2 ) Die Rechnungsnachweisungen für 1857 und 1858 , die
vergleichende Darstellung der Budgetsätze und RechnungSer -
gebnisse für 1856 und 1857 , und das ordentliche Budget für
1860 und 1861 . Er verbindet hiermit die Mittheilung , daß
zum Rcgierungskommiffär für diese Vorlagen Hr . Geh . Refe -
rendär Vogelmann ernannt sei.

Die Vorlagen für das außerordentliche Budget , sowie für
die abgesonderten Verwaltungszweige , nämlich die Verkehrs¬
und Badanstalten , sind Vorbehalten .

Der Hr . Slaatsminister der Finanzen gibt zur Vorlage des
ordentlichen Budgets einige mündliche Erläuterungen . Hier¬
nach beträgt der eigentliche Staatsaufwand für 1860
10,799,705 fl . , während er 1859 nur 10,639,842 fl. betra¬
gen hatte , also mehr 159,863 fl.

Der Mehraufwand ist nämlich bei dem Ministerium des
großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten 14,458 fl . ,
insbesondere für Gesandtschaften , Errichtung einer neuen
Stelle und nothwendige Aufbesserungen , bei dem Ministerium
des Innern 68,043 fl. unter den Titeln „ Unterricht " und
„ Wasser - und Straßenbau " ; bei dem Kriegsministerium
153,727 fl. zur Vervollständigung der Wehrkraft des Ar¬
meekorps . Hiergegen bietet der Voranschlag einen Minder¬
aufwand von 2284 fl . bei dem Staatsministerium unter dem
Titel „ Großherzogliches Haus "

, von 69,783 fl . bei dem

» Ich bin eine Christin , die keine Rabenkrähe in meines TäubleinS
Nest haben will . Gehst Du jetzt wieder zu ihm , so wirst Du 'S be¬
reuen , lang noch vor Deinem Todestag . Er kann das brave Kind
mißhandeln , das er bis heut ' Abend nicht mit einem Aug ' gesehen
hat . Er kann Dich einsam lassen und dasStückchen Geld durchbrin¬
gen , das der alte Oberpfarrer gab , eS aufzuziehen ."

„Hanne , ich will Dir nicht länger zuhörcnl " rief Clara heftig .
„ Laß ' mich gehen . Meine Liebe ist und bleibt meine Liebe , und Du
kannst uns nicht aus einander bringen . Er ist mein lieber — lieber
Mann , und nicht das unbarmherzige Ungethüm , das Du mir auS
ihm machen möchtest ."

„Aber Du sollst mir zuhören , Clara ! Ja , halte Dir die Ohren
zu , wenn Du Lust hast , aber hören sollst Du mich. Du denkst
eigensinnig nur an Dich , daß Du das Kind in seines Bater 's Hände
läß 'st. Wär 'S nur umDich , meinst Du , ich wehr 'te mich so gegen
Deinen Willen ? Ei ja , ich ließ ' Dich den bitteru Trank trinken ,
den Du zugerichtct hast. Aber um das Kind , den Vögleinfuß , das
nicht selber für sich reden kann, um das thue ich den Mund auf . Wo ,
find denn Deine Gefreundeten ? Sie werden Dich nicht fallen las¬
sen , wenn Du beweisest , daß Du eine rechtmäßige Ehefrau bist , und
nicht das Ding , das sie befürchteten ? "

„Ich will nicht - von ihnen , Hanne , oder von Dir , oder von sonst
Jemand, " versetzte Clara stolz , aber mit einem stillen Verzagen , da «
ihr der alten Dienerin Warnungen verursachte . „Ich kann Robert
trauen , wenn Du ' S nicht kannst, und bei mir ist Vögleinfuß immer
sicher. "

»Nicht er , nicht Du find sicher , so wie er euch einmal in seinen
Klauen hat . 's gibt nichts so stark oder so unbarmherzig , als ein
böser Mann und das Gesetz . Willst Du aber durchaus zu ihm , so
geh ' — vielleicht ist'S Dein Schicksal !" ( Fortsetzung folgt .)



Justizministerium , welcher aus der Verminderung der Kosten

der Strafgercchtigkcitspflege und der Unterhaltung der Straf¬

anstalten , sowie aus der Abnahme der Vollstreckungen her¬

rührt , und von 4290 fl. bei dem Finanzministerium unter

dem Titel „ Pensionen " . ES verbleibt daher der obige Mehr¬

aufwand von 159,863 fl.
Für baS Jahr 1861 ist ein kleiner Minderaufwand von

7758 fl . gegen 1860 in Aussicht genommen .
Die ordentliche Reineinnahme für 1860 ist auf11,203,797fl . ,

also gegen die Einnahme von 1859 mit 10,820,026 fl. auf
ein Mehr von 383,771 fl . veranschlagt . Es ist nämlich ein

Mehrertrag angenommen bei dem Ministerium des Innern un¬

ter deu Titeln „ Bezirksverwaltung und Polizei " mit 40,245 fl . ,
bei dem Kriegöministerium mit 3620 fl , und bei dem Finanz¬

ministerium mit 278,464 fl . , während bei dem Justizministe¬
rium wegen des nievern Standes der Sträflinge eine Weni -

gcreiunahme von 38,558 fl. aus den Gewerbsanstalten in den

Strafanstalten in Aussicht genommen werden muß . Es bleibt

also die obige Mehreinnahme .
Die Mehreinnahmen des Finanzministeriums rühren aus

dem höhern Pachtertrag der landwirthjchaftlichen Domänen

mit 36,624 fl . , aus den Forstdomänen wegen höherer Holz¬

preise mit 30,406 fl . , aus den Steuern , insbesondere den

Verbrauchsabgaben mit 226,113 fl. , aus den Salinen mit

14,868 fl. , und aus den Zollgefällen mit 98,530 fl . Da¬

gegen steht für die Rechtspolizeigefälle und für das Berg - und

Hüttenwesen ( wegen niederer Preise der Eisenfabrikate und

Steigen der Brennmaterialpreise ) ein Minverertrag in Aus¬

sicht.
Der Gesammtüberschuß der Einnahmen aus den Jahren

1860 und 1861 wird somit über 800,000 fl. betragen , und

ist dieses sehr günstige Ergebniß um so wünschenewerther , als

nicht nur , wie gewöhnlich , zahlreiche außerordentliche Ausga¬

ben auf die Ueberschüsse angewiesen werden sollen , sondern

auch das Jahr 1859 die im Voranschlag angenommene Mehr -

eiunahme nicht bietet .
Die durch die politischen Ereignisse nothwendig gewordenen

außerordentlichen Rüstungen haben nämlich über 2,000,000 fl.

erfordert , so daß hierdurch die Einnahmsüberschüffe der ver¬

flossenen Jahre aufgezehrt wurden , und noch ein namhafter

Betrag zu decken verbleibt .
Der Präsident fordert hierauf die Abgeordneten aus , die

Abtheilungen durch Wahl ihrer Vorstände und Sekretäre de¬

finitiv zu kvnstituiren . Ferner werden die Abtheilungen sich

im Lauf des Nachmittags wieder versammeln , um je ein Mit¬

glied in die Avreßkommission , 2 Mitglieder in die Budgetkom¬

mission und ein Mitglied in die Druckkommission zu wählen ,

und es wurde beschlossen , in der morgenden «Sitzung die Äud -

getkommission um 7 Mitglieder , sowie , auf den Antrag des

Abg . Blankenhorn . die Avreßkommission um 4 Mitglieder

zu verstärken .
Hiermit wurde die Sitzung geschlossen .

-j- j- Karlsruhe , 25 . Nov . Vierte öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag den 26 .

Nov . , Vormittags 10 Uhr : 1 ) Anzeige neuer Eingaben und

Motionen . 2 ) Verstärkung der Budgetkommission . 3 ) Ver¬

stärkung der Avreßkommission .

-f Zur kurhessische » Frage .

III.
Wie wenig Anklang auch die neue Verfassung — welche

das Zweikammersystem einführte , der Volksvertretung ernen

ständischen Zuschnitt gab und nicht nur die mit dem Bundes¬

recht nicht verträglichen Bestimmungen der Verfassung vom

Jahr 1831 ausmerzte , sondern in mehrfacher Beziehung we¬

sentlich unter das Niveau des sonst in Deutschland geltenden

konstitutionellen Rechts herabginz — im Lande fand , so war

doch bei dem fortdauernden Kriegszustand und dem rücksichts¬

losen Druck von oben eine Demonstration gegen dieselbe nicht

möglich . So trat sie zwar ins Leben , wurde aber fortan von

dem kurhessischen Volk als ein unliebsamer Gast , der sich eigen¬

mächtig eingcdrängt , angesehen und behandelt . Die Mitglie¬

der der Ersten Kammer stellten sich gewöhnlich so spärlich ein ,

daß sie vielfach entweder beschlußunfähig war oder doch hart

an die Grenze der Beschlußunfähigkeit heranstreifte . Was die

Zweite Kammer betrifft , so sorgte das Wahlgesetz dafür , daß

alle Oppositionöclemente möglichst fern gehalten und nur ab¬

hängige Leute gewählt würden .
Die Wahlen zum ersten Landtag ( April 1852 ) wurden un¬

weigerlich vorgenommen , die Gewählten nahmen an und tra¬

ten in die Kammer ein . Aber selbst auf dem also zu Stande

gebrachten Landtag entbrannte alsbald der Berfassungsstreit

und es fehlte in der Zweiten Kammer selbst nicht an Wünschen

nach einer Jnkompetenzerklärung . Und so sehr steigerte sich der

Widerspruch der Kammer , daß die Regierung nachgerade nicht mit

ihr auskommen zu können glaubte und sie auflöste ( 4 . Jan .

1854 ) . Sie sorgte sofort durch allerlei Manipulationen ,

namentlich durch Abänderung der Gemeindeordnuug , die dem

Wahlgesetz zur Voraussetzung dient , daß der Kreis der Wähl¬

baren noch enger wurde und nur noch solche Männer umfaßte ,
die so viel als irgend möglich von der Regierung abhingen .

Aber auch die unter solchen Umständen und unter dem Druck

des immer noch fortdauernden Kriegszustandes gewählte Kam¬

mer zeigte sich nicht so gefügig , wie die Regierung es wünschte .

Es bedurfte jeglicher Einschüchterung von Seiten Hassenpflug
' s ,

selbst der Androhung einer neuen Erekution , um sie zu größerer

Nachgiebigkeit zu vermögen .
Erst nachdem das gesammte Hassenpflug

'
sche Ministerium

seine Entlassung genommen hatte ( 8 . Okt . 1855 ) , trat ein

etwas besseres Verhältniß zwischen der Regierung und den

Ständen ein ; die Streitfragen verringerten sich allmählig bis

auf einen verhältnißmäßig kleinen Rch , und am 7 . Juli 1857

kam eine Erklärung beider Kammern über die oktroyirte Ver¬

fassung zu Stande , welche die Regierung nach Maßgabe des

BundesbeschluffeS vom 27 . März 1852 der Bundesversamm¬

lung vorzulegen hatte . Die Stände übergaben dieselbe mit

der Bitte , die Ueberseudung an die Bundesversammlung be¬

wirken zu wollen , obgleich die Negierung damit noch keines¬

wegs befriedigt war . Die Vorlage sammt Bericht erfolgte in

Frankfurt am 15 . Juli 1858 . Seitdem lag diese Angelegen¬

heit ziemlich still , bis sie in neuester Zeit wieder der Gegen¬

stand der lebhaftesten Diskussion wurde und in die Reihe der

ersten Tagesfragen einlrat .
Diese Bedeutung erhielt sie zunächst dadurch , daß ein Theil

der deutschen Presse ihr plötzlich seine vollste Aufmerksamkeit

zuwandte . Hätten die Blätter , die sie fortan zum stehenden

Thema ihrer Besprechung machten , kein anderes Interesse , als

die - , daß sie einem schwer geprüften , biedern deutschen VolkS -

stamm endlich zu einer festen gesetzlichen Ordnung und zum

ruhigen Genuß der konstitutionellen Freiheit verhelfen wollten ,
so wäre die Sache sehr unverfänglich , und jeder Patriot könnte

ihrer Diskussion mit ungetheilter Empfindung folgen . Aber

die Sache hat auch noch eine andere Seile : sie hängt auf
' S

engste mit dem Parteiwesen zusammen , das sich in Bezug auf
die deutsche Frage gebildet hat . Natürlich . Waren doch

Kleindeutschland und Großdeutschland in Kurheffen schon ein¬

mal auf einander gestoßen , warum sollte man nicht den Ver¬

such machen , sie auf diesem immer noch nicht ganz geebneten
Boden jetzt abermals an einander zu bringen ! Hakten sich in¬

zwischen die Umstände nicht wesentlich verändert ? Bot sich

Preußen nicht die Gelegenheit zu einer großen und dankend «

werthen Thal ? Konnte es nicht de» Versuch machen , die

Scharte , die es 1850 in Kurhesscn erlitten , ebendaselbst wie¬

der auozuwetzen und den Tag von Olmütz auszulöschen ?

Konnte es sich nicht als den Schützer deutschen Rechts , als

den Hort konstitutioneller Freiheit vor den andern hervorrhun ?

Gewann dadurch nicht die kleindeutsche Agitation ein neues

Relief ?
So ein Theil der Presse , so ihre Absichten und so ihre An¬

muthungen an Preußen ; und eS war von nicht geringem In¬

teresse , zu sehen , welche Stellung die norddeutsche Großmacht

nunmehr zu dem kurhessischen Berfassungsstreit annehmen
werde , zumal Alles , was der Bundestag seit dem Anfang

Dezember 1850 in Bezug auf diese unglückselige Wirren ge-

than , im vollen Einverständniß mit ihr geschehen war ; ja

Preußen hatte , wie wir gesehen , sogar einen hervorragenden
Antheil an dem Bundesbeschluß vom 27 . März 1852 , wo¬

durch die Verfassung vom Jahr 1831 außer Wirksamkeit ge¬

setzt und der kurhessischen Regierung aufgegeben wurde , eine

neue zu oktroyiren .
Die preußische Regierung hat sich über ihren Stand¬

punkt in einer Denkschrift vom 10 . Okl . d. I . ausgesprochen ,
worin sie ausführt , daß der mehrerwähute Bundesbeschluß
vom 27 . März 1852 die Verfassung vom Jahr 1831 nicht

definitiv beseitigt , sondern nur provisorisch außer Funktion ge¬

setzt und der Bundesversammlung freie Hand für ihr weiteres

Verfahren gelassen habe . Da nun der mit der Verfassung
von 1852 gemachte Versuch zu einer Vereinbarung nicht ge¬

führt habe , so möge man ihn als gescheitert ansehen und die

Lösung der Verfaffungswirren auf einer andern Grundlage
versuchen . Als solche empfiehlt die preußische Regierung die

nach ihrer Ansicht nur vorläufig suspendrrle Verfassung vom

Jahr I83l , aus welcher indeß sofort die bundesrechtSwidri -

gen Bestimmungen , die sie bereits ursprünglich enthielt , und

die im Jahr 1848 und 49 noch hinzugekommen , auszumerzen
seien . Auf dieser Basis möge die Regierung mit den Stän¬

den eine Vereinbarung erstreben , und das Resultat der Bun¬

desversammlung vorlegen , unter deren Auspizien dann eine

definitive Ordnung herbeigeführt werden solle.
Darauf antwortete die österreichische Regierung in

einer Denkschrift , worin sie nachzuweisen suchte , daß der Bun -

desdeschluß vom 27 . März 1852 keineswegs rin Provisorium ,
sondern ein Definitivum geschaffen habe , und daß der Bund dem

Beschluß nicht die von Preußen ihm angesonnene Deutung geben
könnte , ohne sich auf ' s schwerste zu kompromitliren . In jedem

Fall sei er formelles Recht zwischen dem Bund und der kur¬

hessischen Regierung geworden , und der Kurfürst habe , wie er

die in dem Gundesbeschluß ihm auferlegten Verpflichtungen

zu erfüllen gehabt , so auch Rechte aus demselben erworben ,
die man ihm nicht jetzt so ohne Weiteres abdekretiren könne .

Auch habe daS Land die oktroyirte Verfassung angenommen .
Weiter wird ausgeführt , daß , abgesehen von der rechtlichen
Unmöglichkeit der Wiederherstellung der Verfassung vom Jahr
183l , schon vom praktischen Standpunkt aus diese Wiederher¬

stellung sich nicht empfehle , einmal weil jedenfalls in den Verfas¬

sungsrahmen von 1852 sich ebenso sicher etwa noch wünschens -

werlhe Ergänzungen hinein «, als aus dem Rahmen von 1831

entschieden — auch nach preußischer Auffassung — unzulässige
Bestimmungen herausbringen ließen , außerdem aber bei Wieder¬

herstellung der srühern Verfassung das Verfassungswerk wie¬

der von vorn angefaugxn werden müßte , und sich Schwierig¬
keiten ergäben , die den Abschluß vielleicht noch auf weitere 10

Jahre hinausschieben würden . Im Uebrigen geht durch die

österreichische Denkschrift ein versöhnlicher Ton , der auf die

Geneigtheit schließen läßt , daß Oesterreich in Bezug auf das

vorzunehmende NevisionSgeschäst keineswegs allzu skrupulös

gesinnt ist.
Auch diekurhessische Regierung ließ sich in einer Denk¬

schrift vernehmen , in der wir jedoch weder eia publizistisches

Meisterstück , noch den Ausdruck einer sonderlich fernsehenden
oder weitherzigen Politik zu erkennen vermögen . Sie pole -

misirt energisch gegen die Verfassung vom Jahr 1831 , gegen
ihre Gegner im Lande und außerhalb desselben , gegen die An -

muthung neuer Konzessionen u . s. w , und behauptet , daß die

Volksrechte der Verfassung vom Jahr 1831 , in so weit sie
nicht der BuadeSgesetzgebung widersprechen , in die Verfassung
von 1852 ausgenommen seien . Im Uebrigen verfolgt sie
eine ähnliche Richtung , wie die österreichische Denkschrift , und

verlangt , daß das Verfassungsgeschäft auf dem Wege , auf dem
es sich seit 1852 befindet , d . h . auf Grundlage der oktroyirten
Verfassung , zu Ende geführt werden soll . Sie glaubt ,
daß dieser Weg sich um so mehr empfehle , als die Differenz ,
um die es sich jetzt noch handelt , im Grund nur noch

ganz gering sei. Inder neuesten Zeit hat die kurhessische

Regierung sodann nacheinander verschiedene Konzessionen

gemacht . Nachdem nämlich der Ausschuß der Bundesver¬

sammlung die ihm vorliegenden Materialien einer Prüfung
unterworfen und darauf verschiedene Anträge gegründet hatte ,
hat sie dieselben annehmen zu wollen erklärr , und in der letz¬
ten Bundestags -Sitzung hat sie abermals gewisse Zugeständ¬
nisse gemacht , jedoch mit dem abermaligen Bemerken , daß sie

hinsichtlich der vou Preußen und Oesterreich am Bund aufge¬

stellten Gesichtspunkte au der Verfassung von 1852 als

Grundlage aller weitern Verhandlungen unbedingt festhalte .

In dem Verhalten der kurhessischen Stände , das wir

oben bis in das Jahr 1857 verfolgt haben , ist in Folge der

Agitation in der Presse und der Erklärungen Preußens beim

Bund ein Umschwung eingelreten . Nachdem zahlreiche Städte

und Korporationen des Landes sich in Adressen und Petitionen

für die Wiederherstellung der Verfassung von 1831 , jedoch
mit sofortiger Revision derselben , ausgesprochen hatten , sind

auch die Stände auf diesen Weg eingelenkt . Sie wendeten

sich zunächst an den Kurfürsten mit einer entsprechenden Bitte ,
die jedoch nicht angenommen wurde ; darauf faßte die Zweite
Kammer den 24 . d . M . mit 32 gegen 8 Stimmen den Be¬

schluß , sich in dem gleichen Betreff an die Bundesversamm¬

lung zu wenden .
Was die deutschen Mittel - und Kleinstaaten betrifft ,

so sind bis jetzt einige mit Preußen , andere mit Oesterreich ge¬
gangen , und wieder andere scheinen eine Art Mittelweg ein -

schlagen zu wollen . Weitaus die Mehrheit aber hält wohl an
der Verfassung von 1852 als Grundlage des Verfassungs¬
werks fest, jedoch mit dem aufrichtigen Willen , dem kurhessi -

schen Volke alle irgendwie zulässige Berechtigungen , welche
die Verfassung von 1831 gewährt , zu Theil werden zu lassen .
Aller Wahrscheinlichkeit nach wiro auch in der Würzburger
Konferenz eine Vereinbarung in diesem Sinn erstrebt werden .

Deutschland .
-f -f Karlsruhe , 26 . Nov . Heute sind 5 allerhöchste

Ordres erschienen . Dadurch wird die Aufhebung
des Kommando ' s der 3 . Jnfanteriebrigade ,
der Nescrvebataillone des 2 . Infanterieregiments Prinz

von Preußen und des 4 . Infanterieregiments Prinz Wilhelm ,
sowie

des 4 . ( Reserve -) Füsilier -Bataillons besohlen .
Das großh . Kriegsministerium wird mit den weitern Sr .

Könizl . Hoheit dem Großherzogzu stellenden unterthänig -

fien Anträgen zum Vollzug dieses Befehles beauftragt .
In Folge der durch obigen a . h. Befehl ausgesprochenen

Auflösung der 3 . Jnfanteriebrigade wird über die Formation
und Einrheilung der Infanterie deS großh . Armeekorps be¬

stimmt :
Kommando der Infanteriedivision .

Erste Jnfanteriebrigade :
das ( 1 .) Leib - Grenadierregiment ,
daS 4 . Infanterieregiment Prinz Wilhelm ,
das 3 . Füsilierbataillon ,
das Jägerbataillon .

Zweite Jnfanteriebrigade :
daS 2 . Infanterieregiment Prinz von Preußen ,
daS 3 . Infanterieregiment ,
das 1 . Füsilierbataillon ,
das 2 . Füsilierbataillon .
Zu Brigadekommandanten der Infanterie weroen ernannt :
für die erste Brigade , Oberst Waag , bisher mit

Führung der dritten Brigade beauftragt ;
für die zweite Brigade , Oberst v . Rinck , bisher

mit Führung der ersten Brigade beauftragt .
Oberst Keller , bisher mit Führung der zweiten Jnfan¬

teriebrigade der Infanteriedivision beauftragt , tritt in Disponi¬
bilität und verbleibt bis auf Weiteres als Garnisonskomman¬
dant in Konstanz .

Als Sitz der Brigadckommandos der Infanterie wird be¬
stimmt für die erste Brigade Mannheim ,

für die zweite Brigade Freiburg .
Leutnant Leers vom 2 . Infanterieregiment Prinz von

Preußen wird auf sein unterthänizsteö Ansuchen aus dem
Armeekorps entlassen .

Karlsruhe , 24 . Nov ' DaS „ Freiburger katholische
Kirchenblatt " bringt in seiner neuesten Nummer zu einigen
Sätzen der noch nicht veröffentlichten Vereinbarung der
großh . Regierung mit dem päpstlichen Stuhle Erläute¬

rungen , deren Verfasser nicht dlos die vereinbarten Bestim¬
mungen unrichtig deutet , sondern auch ihren Inhalt in den we¬
sentlichsten Punkten unrichtig angibt .*) Bei den bekannten Be¬

ziehungen des „ Freiburger Kirchenblattes " zur erzbischöflichen
Kurie scheint eS nicht überflüssig , hierauf aufmerksam zu ma¬
chen ; eine genauere Bezeichnung und Widerlegung der Unrich¬
tigkeiten kann aber umgangen werden , da nach sicherem Ver¬
nehmen die ganze Vereinbarung in den nächsten Tagen zur
öffentlichen Kenntniß gelangen wird .

-e' - Mosbach , 22 . Nov . Mit Freuden vernahm unsere
Stadt und mit ihr die ganze Umgegend in diesen Tagen durch
ein Inserat in dem dahier erscheinenden AmtSblatte „ Oden -
wälv . Bote " die offizielle Kunde darüber , daß schon in den

ersten Tagen deS kommenden Monats die ErpropriatioaS -

kommission unter dem Vorsitze deS Hru . MinisterialrathS
Spohn zusammentreten , und ihre Geschäfte auf den Gemar¬

kungen Asbach , Mörtelstein , Obrigheim und Neckarelz begin¬
nen wird .

Bekanntlich sind auf diesen Gemarkungen für den Bau der
Odenwald - Eisenbahn gleichgroße Schwierigkeiten zu
überwinden , wie in und bei der Stadt Heidelberg — der

Mörtelstcintnnnel und der Ncckarüberganz — , und so be¬

grüßen wir in dieser amtlichen Verkündung eine erneute Bürg¬
schaft , wie sehr die großh . Regierung bestrebt ist , die wegen
deS Baues dieser so wichtigen Eisenstraße schon gefaßten Kam¬

merbeschlüffe zum Vollzug zu bringen , und damit auch der

*) So namentlich in Ansehung der großh . PatronatSrechte und der

Einführung religiöser Orden und Genossenschaften .



untern Landcsgegend , dem Odenwalde und Baulande , zur
Erfüllung ihres Jahre lang ersehnten Wunsches zu verhelfen .

Die HauSkollekte für die Brandbcschädigten in
Neckarbischvfsheim ist im diesscittgeu Amtsbezirk nun
beinahe vollendet , und hat in allen Gemeinden ein erfreuliches ,
in vielen ein sehr ansehnliches Ergebniß geliefert . Alle
Schichten der Bevölkerung bewährten sich als hilfsbereit , und
neben den wirklich reichen Spenden unseres grundherrlichen
AdelS konnten ebenso die Liebesgaben vieler geistlichen und
weltlichen Beamten und unserer bemittelten und unbemittelten
Landwirthe gerühmt werden . Ja , eS kam vor , daß in Man¬
chen Gemeinden Dienstboten und Tazlvhncr von freien Stücken
ihren Pfarrern und Bürgermeistern ihre sauer verdienten
Dreibäyner und Groschen in ' s Haus brachten , weil sie bei der
Kollekte nicht übergangen sein wollten . DaS Gesammtergeb -
uiß ist bis heute noch nicht bekannt ; man kann aber auf min¬
destens 200 Malter Drodfrüchte und 1600 fl . baar Geld
rechnen , ohne die Zufuhr von Brod , Futter , Heu , Klei¬
dungsstücken u . dgl . in Berechnung zu nehmen , welche schon
in den ersten Tagen nach dem Brande wagenvollweise von
vielen Gemeinden den Brandvcrunglückten aus freien Stücken ,
ohne eine Aufforderung zur Sammlung abgcwartet zu haben ,
zugeführt wurden .

A Rastatt , 24 . Nov . Heute haben wir unter allgemei¬
ner Theilnahme aller Korporationen und Stände die irdische
Hülle des Bürgermeisters Hammer zur Erde bestattet . Als
sehr geachteter und wegen seiner offenen , ehrlichen Geradheit
viclgesuchter Advokat beim hiesigen Hofgerichle behielt er bei
Verlegung dieses Gerichtshofes nach Bruchsal seinen Wohn¬
sitz hier bei, da er sich nicht entschließen konnte , seine ihm lieb¬
gewordene Vaterstadt zn verlassen . Im Jahr 1849 , unmit¬
telbar nach Uebergabe der Festung , durch vaS Vertrauen der
Negierung zum Bürgermeisteramte berufen , folgte er aus
Liebe zu seinen Mitbürgern diesem Rufe , und verwaltete sein
Amt unter Verhältnissen , wie sie Rastatt gleichschwer nie ge¬
sehen und hoffentlich nie mehr sehen wird , mit solchem Er¬
folge , daß das Vertrauen der Bürgerschaft mit dem der Re¬
gierung vollkommen übereinstimmte und ihn durch freie ein¬
hellige Wahl zur Fortführung seines schweren Amtes wieder¬
holt veranlaßte . Der weithin gekannte lebensfrohe , humo¬
ristische Mann wurde von den Pflichten seines neuen Amtes
so sehr absorbirt , daß er selbst dem gewohnten Kreise seiner
nähern Freunde sich häufig entzog , theils um in ernster Abge¬
schlossenheit gründlichen Studien über Staats - und Gemeinde¬
leben im Allgemeinen sich hinzugeben , theils um speziell den
Entwicklungsgang der hiesigen Gemeinde von den ältesten
Zeiten her zu erforschen und den Zusammenhang desselben
mit dem des ganzen StaatSlebens zu erkennen und vom
Standpunkte dieser Erkenntniß zu ermitteln , welche Wege
znm Besten des Einzelnen und der Gesammtheit zu betreten
seien . Nie jedoch nahm er nach eigenem theoretischem Er¬
messen irgend eine neue Schöpfung in Angriff , ohne vorher
aus weitern Kreisen selbst von seinen Gegnern jene Stimmen
gehört zu haben , bei denen Sachkenntniß und guter Wille
vorauszusetzen war . War dann irgend ein Plan gereift , so
sah er sich nach Aehnlichem , schon Bestehendem rn andern
Städten auch weit über die Grenzen des engern Vaterlandes
hinaus um und Verschaffte sich mit eigenen großen Opfern
durch Autopsie oder Abordnungen oder umfassende Korrespon¬
denzen Einsicht von dessen praktischem Werthe . Dann erst
schritt er zur Ausführung . So ist während seiner 10jährigen
Dienstführung die Organisation der Gemeindegeschäfte , die
Registratur , das Pfandwesen , die Finanzen und der öffent¬
liche Kredit in geordnetstem Zustande , und wir sahen außer¬
dem noch während dieser Zeit die Fruchthalle , ein neues
Dürgerhospital , das Knaben - WaiscnhauS , die humane Ver -
pflegsanstalt der städtischen Taglöhner , die Regelung des
ArmenwesenF , die Verbesserung der Straßen und öffentlichen
Anlagen , die wohlthätige Badanstalt , die in Ausführung be¬
griffene Wasserleitung , die Pläne zu Brückenbauten nebst
vielem andern Nützlichen entstehen . Weil er bei Verwal¬
tung seines Amtes und seinen neuen Schöpfungen immer
von höheren Gesichtspunkten ansging und das Interesse
des Einzelnen dem der Gesammtheit unterordncte , so
hatte er hier , wie dies in ähnlichen Fällen wohl allen¬
thalben vorkommt , manches verdrießliche Hinderniß zu
überwinden , wovor jedoch sein fester Wille , seine formlose
Biederkeit , die jede Schmeichelei zu spenden und zu empfangen
verschmäht , nicht zurückschreckte. Seine mehr als gewöhnliche
Uneigennützigkcit , seine Gerechtigkeitsliebe , Unparteilichkeit
und Leidenschaftslosigkeit , seine Humanität , sein still werkthä -
tigcr WohlthätigkcitSsinn , seine energische Vertretung der Ge¬
meinde nach allen Richtungen , seine fleckenlose , auf geläuterte
religiöse Grundsätze basirte Sittlichkeit mußten selbst seine
Gegner mit Achtung anerkennen , und so kam vielleicht mit nur
wenigen Ausnahmen die ganze Bürgerschaft mit den edlen
Bestrebungen ihres ersten Beamten zur Ehre Beider in voll¬
kommene Uebereinstimmung . Die Stadt , die Armen im All¬
gemeinen , die Waisenknaben insbesondere , deren verödetes
Leben seine Gemüthlichkeit durch manche Freude zu erheitern
suchte , seine hiesigen und zahlreichen auswärtigen Freunde
werden lange um den Verlust diese » Mannes aufrichtig
trauern .

-j-* Kehl , 25 . Nov . Bei dem Rhein - Brückenbau
ist gestern ein Unfall vorgekommrn , der übrigens ohne be¬
deutende Folgen blieb . ES fand nämlich , während die Betoni -
runzSarbeiten im Senkkasten des französischen Mittelpfeilers
im vollen Gange waren , eine Erplosion der Art statt , daß
Plötzlich die in der Baggervöhre befindliche Wassersäule in die
Höhe geschleudert wurde , und dadurch die gepreßte Luft voll¬
ständig auS dem Kasten entwich . Die bei der BetonirnngS -
arbcit beschäftigt gewesenen 4 Mann kennten noch glücklich ge¬
rettet werden und erlitten weiter keinen Schaden , obwohl die
Atmosphäre von 3 auf 1 herabgesunken war .

H : Freiburg , 25 . Nov . Gestern wurde hier von Seite
des landwirthschaftlichen BczirkSvereins ein landwirth -
schaftliches Fest , bestehend in Besprechung einzelner

Fragen , Vieh - und Prvduktenausstellung , Preisvertheilung
und öffentlichen Belobungen , abgehalten , worüber Ihnen Be¬
richt über das Einzelne zukommcn wird . — Unsere Theater¬
gesellschaft ist für diese Woche inBaset enzagwt ; statt
ihrer setzt dw'

Gesellschaft dcS Hrn . Direktors Schneider
ihre Gastvorstellungen in Ballet , gymnastischen Produktionen
und lebenden Bildern nicht ohne fortgesetzte Theilnahme von
Seiten des Publikums fort . Auch für eine Woche nach Neu¬
jahr hat die Theatergesellschaft ein Engagement nach Basel
erhalten . Dieselbe ist indessen jetzt vermehrt worden durch
die Sängerinnen Frln . An schütz und Belke und die
Sänger Hrn . Scharpf von Darmstadt und Hane von
Altenburg .

^ AuS dem Amtsbezirk Hornberg , 23 . Nov . Zu
unserm Bericht vom 21 . d. über die Brandstiftung in
Reichenbach können wir bemerken , daß gutem Vernehmen
nach der eigentliche Thäter ermittelt sein soll , und zwar in
einem ledigen Burschen aus Neichenbach , der schon zweimal
unfreiwillige Wohnung im Zuchthause genommen hatte , am
Freitag Abends von Schramberg , wo er arbeitete , weg -
ging , und aus Rachsucht alle drei Häuser in Brand gesteckt
haben soll . Am Samstag früh 6 Uhr kam er wieder nach
Schramberg zur Arbeit , wo er aber vorgestern arrelirt und an
daö großh . Amtsgericht Hornberg adgcliefert wurde . —
Sämmtliche Abgebrannte sind weder mit dem Gebäudefünftel
noch mit den Fahrnissen versichert gewesen , und befinden sich ,
da sie Obdach und alle Habe verloren , in einer sehr bedauerns -
werthen Lage . — Gestern Abend 7 Uhr ist in Triberg in
einem Läckerhause Feuer auSgcbrochen . Man ward jedoch
bald des Feuers Meister , ohne daß mehr als der Dachstuhl
abbrannte .

Dom Main , 23 . Nov . ( N . Corr . ) Die Berathungeu
der Ministerkonferenz in Würzburg werden gutem
Vernehmen nach nicht schon heute ihren Anfang nehmen ;
sämmtliche Minister , welche an derselben Theil nehmen , wer¬
den erst dis diesen Abend in Würzburg eingetroffen sein . Mor¬
gen werden die Verhandlungen beginnen .

j -h Frankfurt , 24 . Nov . Die österreichische Note ,
welche zu Beschickung eines Kongresses einzuladen be¬
stimmt ist , lautet durchaus identisch mit der gleichzeitig erlasse¬
nen französischen : beide entwickeln die Gründe , welche daS
Zusammentreten des Kongresses wünschenswerth machen .
Nur in einem Punkt weichen sie von einander ab : während
die französische Note ganz allgemein zum Kongreß einladet ,
uns dre Frage , wo er seinen Sitz zu nehmen habe , ganz unbe¬
rührt läßt , macht die österreichische den ausdrücklichen Vor¬
schlag , daß sich derselbe in Paris versammle .

Kassel , 24 . Nov . ( Fr . I .) Die Zweite Kammer der
Stände beschloß heute mit 32 gegen 8 Stimmen die Ein¬
gabe an die Bundesversammlung um Wiederherstellung der
Verfassung von 1831 .

Kassel , 23 . Nov . ( Fr . I .) Gestern waren sämmtliche
Minister im Palais zu einer Konferenz unter Vorsitz des Kur¬
fürsten versammelt , in der , wie man vernimmt , unsere Verfas¬
sungsangelegenheit einer nochmaligen Besprechung unterwor¬
fen ward . Ueberhaupt wird in den Ministerien , namentlich in
dem des kurfürstl . Hauses und in dem der auswärtigen Ange¬
legenheiten , während der letzten Zeit in täglichen Zusammen¬
künften sehr eifrig gearbeitet .

Berlin , 24 . Nov . Dem bisherigen kais . österreich .
Gesandten an unserm Hofe , Baron v . Koller , ist von Sr .
König !. Hoheit dem Prinz - Regenten der Rothe - Adlcr -Orden
1 . Kl . verliehen worden . Hr . v. Koller hat heute Berlin ver¬
lassen , um sich zur Uebernahme seines neuen Postens nach
Wien zu begeben . Morgen wird der hier beglaubigte Ver¬
treter Englands , Lord Bloomfield , nach längerer Abwe¬
senheit auS London hier wieder emtrcffen . — Die mehrseitig
verbreitete Nachricht , unserm Kabinet sei dieser Tage auS
Paris eine vom 18 . Nov . dalirte EinladungzumKon -
greß zugekommen , findet keine Bestätigung . Bis jetzt ist
Preußen in offizieller Weise zur Theilnahme an den Kongreß -
Verhandlungen noch nicht aufgefordert worden . Wie man
erzählt , hat in Paris schon am letzten Montag die Aus¬
fertigung der förmlichen Einladung stattgefunden . Mit
der Absendung derselben ist aber noch eine Verzögerung
eingetreten . — In Verbindung mit dem Gerücht , der StaatS -
minister Uhdeu sei zum königl . Hausmiuister auSerschen ,
wird hier seit einigen Tagen behauptet : der Justizminister
Simons werde an dessen Stelle d . e Chefpräsidentschaft des
Obertribunals übernehmen und den Geh . Rath v . Bernuth
zum Nachfolger erhallen . Bestimmten Versicherungen von
wohloricntirtcr Seile zufolge mangelt dieser ganzen Kombina¬
tion jeder thatsächliche Anhaltspunkt .

* Wien , 22 . Nov . Wie die „ Wien . Ztg . " mittheilt , hat
Te . Maj . der Kaiser genehmigt , daß in jenen Ländern , wo
daS Verbot des Haltens christlicher Dienstboten , Ammen , Ge¬
sellen und Lehrjungcn von Seite der Israeliten noch besteht ,
dasselbe weiter nicht mehr zu handhaben ist. In diesem Sinn
sind auch den betreffenden Länderstclle » die entsprechenden
Weisungen durch das Ministerium deS Innern bereits zuge¬
gangen .

Die Staatsschuld - Entschädigung , welche die kais .
Negierung von Sardinien nach dem Züricher Frieden er¬
hält , ist zur Zeit Gegenstand eines Geschäfts , über das die
französische Regierung mit Rothschild und mehreren andern
Bankhäusern verhandelt . Frankreich will , wie eS heißt , für
die von Sardinien zur Zahlung an Oesterreich aufzunehmende
Anleihe von 102 Millionen Franken die Bürgschaft überneh¬
men . — In den Sitzungen vom 17 . und 18 . Nov . hat die
Vertrauens kommission den Entwurf zu einer Bezirks¬
gemeinde beendet . Der Bezirksvorsteher wird Bezirkshaupt¬
mann heißen . Der Kreishauptmann kann einen Bezirksaus¬
schuß und ein Bezirksamt auflösen , muß jedoch nach drei Mo¬
nate « neue berufen . Einen heftigen Streit erregte die Frage
wegen Bedeckung der Bezirksauslagen . Man war bereits so
weit gegangen , den Staat die Bezirksauslagen ganz allein

zahlen lassen zu wollen , wenn die sonstigen Einnahmen nicht
genügen ; später wurden diese Bestimmungen modifizirt und
der Staat soll nur zu den Ausgaben beitragen , welche auS
der Uebernahme der Funktionen landesfürstlicher Aemter ent¬
stehen . — Der Herzog von Modena und dessen Ge¬
mahlin werden den Ausgang der italienischen Angelegenheiten
in Wien abwarten und während des Winters hier verbleiben .

Innsbruck , 20 . Nov . ( Fr . I .) Gestern wurde unseren
Studirendcn ein Erlaß des keotor wsgiüficus ( P . Kod¬
ier , JcsuitenpriesterS ) mitgetheilt , womit denselben das seit
Len Schillertagen üblich gewordene Tragen von Studenten¬
kappen ( Lerovioiso ) und Nationalschleifen , sowie der Unifor¬
men und jeden Abzeichens strenge untersagt wird .

Ungarn .
AuS Ungarn , 11 . Nov . Die „ SlovenSke noviny " bringt

eine in slawakischer Sprache verfaßte Dankadresse , welche
die evangelische Gemeinde von Ober - und Un -
tcr - Lehota anläßlich deS kaiserl . Patents über die
Regelung der evangelischen Kirchenangelezenheitcn in Ungarn
an daS Ministerium für Kultus und Unterricht gerichtet hat .
Dieselbe lautet in wortgetreuer Uebersetzung wie folgt :

Hohe « k. k. Kultusministerium ! Dieser Lag war ein Tag guter
Nachrichten für uns . Heute wurde uns beim öffentliche » Gottesdienst
das kaiserl . Patent vom l . Sept . d . I . , womit der Kaiser und Herr un -
sere evangelische Kirche zu regeln geruhte , vorgelesen . Mit der innigsten
Dankbarkeit erkennen wir dir väterliche Fürsorge Sr . Majestät an . Wir
haben DaS erlebt , wornach sich unsere Väter umsonst gesehnt hatten .
Gepriesen sei Gott , in dessen Hand des Königs Herz ist ; wohin er will ,
wendet er eS . Er hat unser » Herrscher zum Werkzeug seiner göttlichen
Gnade gemacht . Gesegnet sei von Gott der Kaiser und Herr , daß er sich
der Verlassenen angenommen ; gesegnet sei der Name Franz Joseph un¬
ter den Völkern . Dank , ewiger Dank sei den erhabenen Räthen Sr .
Majestät , die getreulich mitgewirkt haben , daß den Innern Uebelständen
unserer Kirche ein Ende werde . Der Allmächtige , der dieses Werk be¬
gonnen , möge eS auch vollenden zu seinem Ruhm , der österreichischen
Monarchie zur Förderung und uns zum Heil . AuS der großen Versamm¬
lung der evangelischen Kirche A , C . von Ober - und Unter - Lehota , am
30 Okt . >859 .

Uebrigens dauern die Manifestationen gegen das kaiserl .
Patent an andern Orten fort .

Italien .
Modena , 19 . Nov . Die hiesige Zeitung veröffentlicht

folgende skandalöse gerichtliche Bekanntmachung :
Der Herzog Franz V. , welcher landeSabivesend und dessen Auf -

enthaltSort unbekannt ist , wird hiermit durch die oberste Gerichtsbehörde
öffentlich aufgefordert , über die aus der Bibliothek und aus dem Museum
zu Modena entnommenen Gegenstände innerhalb eines MonatS Rechen¬
schaft zu geben , und ebenso die 690,000 Franken , welche er mit sich fort¬
nahm , den öffentlichen Kaffen wieder zurückzuerstatten .

Frankreich.
* Paris , 24 . Nov . Der „ Moniteur " cuthält ein Dekret ,

wonach die Grenzbezirke , wo daS Ab holzen von Wäl¬
dern von Privaten untersagt werden kann , bezeichnet wer¬
den . DaS Littorale von Bayonne bis GravelineS , vom Mit¬
telmeer von den Hycren bis Sijran , Corsica und die übrigen
Inseln deS französischen LittoralS sind nicht unter den reservir -
ten Grenzstrichen . — Vizeadmiral RigaultdeGenouilly
hat sich den 23 . Okt . auf der Mallepvst von Hongkong einge «
schifft , um nach Frankreich zurückzukchren . Gegcnadmiral
Repuaud begleitet ihn . — An der Stelle des Hrn . La¬
tour d ' Auvergne soll Baron Talleyrand nach Turin
gehen ; jener wird Frankreich am preußischen Hofe vertreten .
— Der „ Flottenmoniteur " erklärt die Nachricht des „ Consti -
tutionnel "

, eS soll eine permanente Kommission für die chine¬
sischen Angelegenheiten ernannt werden , für jeder
Begründung entbehrend . — 3proz . 70 . 15 .

Paris , 24 . Nov . ( T . d. Sch . M .) Die „ Times " vom
24 . erklärt : Der Zweck der Ankunft Lord Cowley ' s in
London sei eine Verständigung wegen eines Vorschlags gleich¬
zeitiger Entwaffnung von Frankreich und Eng¬
land .

* Marseille , 23 . Nov . Die algierischen Blätter demen -
tiren daS Gerücht vom Tode deS Generals v . Liniers .
Die Nachrichten auS Tunis sind vom 15 . Der Bey schickt
eine außerordentliche Gesandtschaft nach Konstantinopel , um
die religiöse Investitur zu erhalten .

T Marseille , 23 . Nov . Nach Berichten aus Nizza ,22 . d. , hat Garibaldi diese Stadt TagS vorher verlassen ,
um sich nach Genua zu begeben . Vor seiner Abreise hielt er
eine Ansprache an die Einwohner . König Victor Emanuel
ist in Nizza erwartet . Se . Majestät wird dort der Kaiserin
von Rußland einen Besuch abstatten .

Die Nachrichten au - Konstantinopel sind vom 16 .
Im Schwarzen Meere und an den Küsten Rumeliens wüthe -
ten furchtbare Stürme ; man beklagt zahlreiche Schiffbrüche .
Die syrischen Truppen , welche seit 2 Jahren keine Löhnung
bekommen hatten , wurden bezahlt . Die Pforte beschenkte
Zarif -Pascha mit 1000 Rubeln .

Für bte unglückliche kehrerfamtlie im Amtsbezirk Ettenheim ( Aufrufin Nr . 278 der „ Karlsruher Zeitung ") ist ferner bei uns eingegangen :
Bon H . A. A. A . in St . mit dem Motto : „Von Gott und fühlenden
Menschen kömmt Hilfe " 1 fl . ; Ungenannt von Neuweier 1 ff . 45 kr. ;
von einem Rodecker 2 fl . 42 kr. ; 8 . l fl . ; C . W . K. 2 fl. 30 kr. ; L . W .
l ff . Zusammen 9 fl. 57 kr. Im Ganzen 169 fl . 46 kr.

Erpebitlon der Karlsruher Zeitung .

Für die Brandbeschädigten in Neckarbischofsheim ( Aufruf in Nr . 26S
der KarlSr . Zeitung ) ist ferner bei un - eingegangen : Von G . W . in
E . 2 fl . ; Ungenannt 1 ff . 54 kr. ; von einem Rorecker 2 fl. 42 kr. ; C .
W . K . 2 fl . 30 kr. Zusammen 9 fl. 6 kr. Im Ganzen 280 fl. 39 kr.

Erpedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Her« . Kroeulet ».



M V.338 . Pforzheim . DemZ All -

MW» mächtigen hat es gefallen , heute unsere
I innigst geliebte Mutter und Großmutter

^ . Magdalena Schuemacher Witt -

we zu Offenburg in ihrem 78 . Lebensjahre
aus dieser Welt abzurufen ; wovon wir Freunde
und Bekannte mit der Bitte um stille Theil -

uahme in Kenntniß setzen .

Pforzheim , den 24 . November 1859 .
Bernhard Schuemacher ,

E isenbahnbau -Kassier und Familie .

7 . 169 . Pforzheim . ( Anzeige . ) Unter¬

zeichneter hat sich als Arzt , Wund - unv Hebarzt hier

niedergelassen .
Pforzheim , den 2l . November 1859 .° Karl Dachs .

^ Ladenjungfergesuch .

7 218. In ein Ellenwaarengeschasttn einer Amts¬
stadt de- bad . Seekreiscs wird eine Ladenjungfer ge-

sucht , welche schon in einem ähnlichen Geschäft servirte .

Dieselbe kann auf gute Behandlung , und wenn sie sich

als tüchtige Verkäuferin zeigt , auch auf gute » Salair

rechnen . Weitere Auskunft ertheilt die Expedition der

Karlsruher Zeitung ._ _
7 .244 . Karlsruhe .

Ein junger Philologe , welcher über seine Untvcrfi -

tätSstudten die besten Zeugnisse aufzuweisen hat , er¬

bietet sich , im In - oder AuSlande eine Hauölehrerstelle
oder den Unterricht an einem Penfionate zu über -

nehmen . Adr . : poste restante L . I. . 6 . Karlsruhe .

Gesuch .
7 .251 . Zu einem blühenden , so¬

lid bafirlen und rentablen Fabrikgeschäfte , daS der

größten Ausdehnung fähig ist , wird ein stiller Theil -

haber mit einer Kapitaleinlage von 15,000 fl . gesucht .
— Offerten unter OlliM -es IV. L . besorgt die Expedi¬
tion dieses Blattes ._ _

7 .366 . Ein junger Mann ( Israelin ) , der seine

Lkhre in einem bedeutenden Manufaktunvaaren - Ge -

schäfte en gros en äetsil bestanden hat und die

besten Empfehlungen besitzt , wünscht unter bescheide¬
nen Ansprüchen sogleich placirt zu werden . Franko
Offerten besorg t unter Rr . 7768 die Erped . dieses B l .

7 .367 . Karlsruhe .

An verkaufen .

_ Eine im guten Zustande befindliche

Chaise mit Vorderverdeck und GlaSfcnster versehen ,
die solid fährt , ist einem auswärtigen Geistlichen oder

Beamten sehr zu empfehlen und wird billig verkauft

Durlacherlhorstraß « Rr . 42 . _ _
7 . 194 . Baden .

Dillards - Versteigerung .
M onta g den 28 . d . M . , Nach¬

mittag - 2 Uhr , werden im Holländischen Hole zu Ba¬

den zwei gut erhalten « französische Billards öffentlich
versteigert , wozu die Liebh aber eingeladen werden .

7 .364 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt :

Französisches großes Geflügel ,
frische Homards , feine Crevettes »

ganz frische Cabeljau , Schellfische ,

Seedorsche , Turbots , Sofies , Pasteten
von I . Henry in Straßburg rc. rc. _

7 .81 . Karlsruhe .

MGV Kapitalien auszuleihen .
^ ^ s der großherzoglichen Militär - Wittwen -

Kasse dahier werden gegen Verpfändung von Gebäu¬

lichkeiten und Grundstücken und die zur Zeit übliche

Verzinsung , fortwährend Darleihen an Gemeinden

und Privatpersonen abgegeben .
Dieselben können bei pünktlicher Zinscntrichtung

lange Zeit unaufgekündet stehen bleiben , auch werden

auf Verlangen Abschlagszahlungen daran gestattet .

Kapitalsuchende wollen sich veßhalb mit ihren Ein¬

gaben unmittelbar an die diesseitige Stelle wenden ,
wodurch sie zugleich die außerdem an Mittelspersonen

zu bezahlenden Kosten sparen .
Karlsruhe , den t7 . November 1859 .

Großh . Verwaltungs -Kommission der Mili -

tär -Wittw en -Kasse .

7 .340 . Rhein bi -

schofsheim .

Liegenschaftsver¬
steigerung .

In Folge richterlicher
' Verfügung werden dem

Müller Jakob Kreiner in Lichtenau die nachverzeich -

neten Liegenschaften am
Mittwoch den 28 . Dezember d . J . ,

Vormittag » 10 Uhr ,
auf dem Rathhause zu Lichtenau öffentlich versteigert ,
wöbet der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der

SchätzungsprciS oder darüber geboten wird .
Beschreibung der Liegenschaften .
Eine Mahlmühle , die Schloßmühle genannt , mit 2

Mahl - und einem Gerbgang und einer Hanfreibe ,
wozu rin zweistöckiges Wohnhaus , sammt Scheuer
und Stallungen , Schopf und Schwcinställe , sowie

Hof - und Hausplatz und Küchen - , GraS - und Baum¬

garten gehören , im Vorstädtlein Lichtenau , neben Bür¬

germeister Flick und Jakob Lasch's Kinder , Georg
Schaufler ll . und Jakob Pfaadt , oben Abraham Herz
und Bürgermeister Frick . Anschlag 13,000 fl.

Rheinvischofsbeim , den >0 . November 1859 .
Der LollstreckungSdeamte :

ArtopoeuS , Notar .
7 . 330 . Mannheim .

Zwangsversteigerungszu -

rücknahme .
Da gegen Isaak Neugaß von hier Gant erkannt

ist , so wird tn Folge richterlicher Verfügung die auf
5 . Dezember 1859 augekündigte zweite Zwangsver¬
steigerung zurückgenommen .

Mannheim , den 23 . November 1859 .
Der VollstreckungSdeamtc :

A. Eppeltn , Notar .

Nil » ' "

7 .321 . Karlsruhe .

Maschinenbau -Gesellschaft Karlsruhe
an

ihre Aktionäre .
Für das Ende Juni 1859 abgelaufene Geschäftsjahr wurde in der heute stattgcfundenen Generalver¬

sammlung die Auszahlung einer Dividende von Fünfundzwanzig Gulden auf die Aktie beschlossen , welche

vom 1 . Dezember d . I . an , gegen den betreffenden Coupon , au unserer Kaffe , sowie bei

den Herren M . A . von Rothschild K Söhne j Frankfurt a . M .
„ „ Gebrüder Bethmann j

m sranrsurr a . M .,

„ „ Salomo « Oppenheim jun . « Comp . >
dem A . Schaaffhausen schen Bankverein j

"

au - berablt wird .
Karlsruhe , den 23 . November 1859 .

_ Der Verwaltungsrath ._
^ .347 . Karlsruhe .

Geschäfts - Eröffnung .
Wir beehren uns , hiermit anzuzeigen , daß wir unter dem heutigen Tage

ein

Spezerei-, Material - «.Farbwaarengeschäft
eröffnet haben .

Wir fügen dieser Anzeige die Bitte um recht zahlreiche Besuche bei , und

geben die Versicherung , daß es unsere angenehme Aufgabe sein wird . Jeder¬

mann aufs beste und billigste zu bedienen .
Karlsruhe , den 26 . November 1859 .

_
VV.385 . Mannheim .

"

Einfuhr Mer Gattungen englischer Maschinen
und fandwilthschaMcher Mäthschafteu

für und
Als Agenten für das Export -Geschäft von Schwann N Compie . in London offeriren wir den

Herren Landwirthen und Fabrikbesitzern unsere Dienste zur Besorgung und Zufuhr aller Gattungen pa -

tentirter engl . Maschinen und landwirthschaftlicher Gerätschaften , und sind bereit , hinsichtlich

der Stellung und des Rufs des von uns vertretenen Londoner Hauses die besten Zeugnisse von bekannten ganz

kompetenten Stellen vorzulegcn .
Auf Verlangen dienen wir mit ausführlichen Berichten , Zeichnungen und Kostenüberschlagen , auch kon-

neu nach Belieben vollständige Kataloge ( Zeichnungen und Preis - Notirungen enthaltend ) von uns bezogen

werden . ^ .

I . P . Lanz K C '°. in Mannheim .
Speditions - Geschäft und Guano - H andlung ._

haben ihre Angebote versiegelt und mit der Aus-
7 .215 . Nr . 13,688 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Das den Erben der Handelsmann

Mar B ühler ' schen Eheleute von hier gehörige , unten
beschriebene Wohnhaus wird am

Freitag den 9. Dezember 1859 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in dem Geschäftszimmer des Notars Süß , Spital¬
straße Nr . 47 dahier , der Erbiheilung wegen öffentlich
zu Eigcathum versteigert , und der Zuschlag ertheilt ,
wenn der Anschlag oder darüber geboten sein wird .

Beschreibung des Hauses :
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit Seitenflügel und

kleinem Hofraum , Nr . 27 in der Zähringerstraße , neben
Kaufmann Andrrä und Nüfermeister HilS , tarnt zu
5400 fl.

Karlsruhe , den 18. November 1859 .
Großh . da ». Stabtamts - Revisorat .

G . Gerhard .
rät . Müller .

7 .301 . Mörsch .

Eichenstämme - und Klaf¬
terholz -Versteigerung .

D e Gemeinde Mörsch , Bezirksamts Ettlingen , läßt
in ihrem Gemeindewald am

Mittwoch den 30 . d . M .
200 Stämme Eichen , welche sich zu Bau - und Nutz¬
holz , theils auch zu Hollänrerholz eignen , und am

Donnerstag den 1 . Drzdr . d. I .
>77Stämme dergleichen Eichen - und gegen l2Klaster
dergleichen Schetterholz und 23 Loose unaufgemachtes
Siockholz , worunter sich auch Metzgrrklötze befinden ,
einer öffentlichen Steigerung aussetzen ; wozu die
Steigerungsliebhader mit dem Bemerken eingeiaden
werden , daß die Zusammenkunft jeden Tag früh halb
10 Uhr im Walve an der Durmersheimer Grenze
nächst den Hardtbruchwiesen statifindet und die näheren
Bedingniffe eröffnet werden .

Mörsch , den 24 . November 1859 .
Das Bürgermeisteramt .

D a m b a ch.
vät . Rathschr . Rihm .

7 .331 . Gengeudach .

Holzversteigerung .
Am Montag den 19 ., Dienstag den 20 .,

und im Falle der Nichtbeendigung am Mittwoch
den 21 . Dezember d. I . , jedesmal MorgeaS
6 Uhr anfangend , läßt die Gemeinde Geagenbach fol¬
gende Hölzer gegen Zahlung vor der Abfuhr ver¬
steigern :

1) 702 Tannenstämme ,
2) 250 Taunenklötz «.
3) 22 Eichen ,
4) 13 Buchen .

Da die Steigerung wegen der vorgerückten Jahres¬
zeit voraussichtlich im Walde selbst nicht abgehaltra
werden kann , so wollen sich die Steigerungstledhabrr
vorher mit den Hölzern bekannt machen .

Die Zusammenkunft ist jeweUS beim Rathhause
dahier .

Gengenbach , den 22 . November 1859 .
Bürgermeisteramt .

S t ei n .
vät . Kaiser , Rathschr .

7 .353 . Rastatt .

Holzlieferung .
Für die hiesige großh . dav . Garnison find für die

Zeit vom 1 . Juli 1860 bis dahin 1861 202 Klafter
buchenes und 476 Klafter tannenes Holz erforderlich ,
deren Lieferung im Soumisfionswege begeben wird .

Diejenigen , welche diese Lieferung übernehmen wol¬

len .
schrift „ Holzlieferung " versehen dis

Dienstagden 6 . Dezember d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Bureau der proßh . Garnisonskommandant -

schaft ( Zimmer Nr . 6 der Schloßkaferne ) adzugeben ;
wobei bemerkt wird , daß auch Angebote für Flößholz
angenommen werden .

Die Eröffnung der Soumisstonen wird zur genann -

ten Stunde iw Beisein der « oumitteaten vorgenom¬
men , wogegess später etnkommende Angebote unberück¬
sichtigt bleiben .

Die Lieferungsbedingungen können bis dahin bei
der Unterzeichneten Verwaltung täglich eingesehen
werden .

Rastatt , den 24 . November l859 .
Großh . Kaseroverwaltung .

Marx .
7 .357 . Nr . 4338 . Ettlingen .

Monturversteigerung .
Bei Unterzeichneter Stelle werden

Mittwoch den 30 . d. Monats ,
Vormittags 9 Uhr ,

alte Dienstmützen , Waffenröcke , PantalonS und Fällst -

linge gegen Baarzahluug öffentlich versteigert ; wozu
die Liebhaber andurch eingeladen werden .

Ettlingen , den 25 . November 1859 .
Großh . Moniirungskommiffariat .

Waizenegger , Oderstl .
X .908 . B . Nr . 46l . Renchen . ( Jagdpacht -

Versteigerung . ) Mittwoch den 30 . d . M . ,
Vormittags 11 Uhr , wird in Oberkirch im Geschäfts¬
zimmer der großh . Domänenverwaltung das ärarische
Jagdrecht im herrschaftlichen Münchwald , in der Ge¬

markung Renchen , für die Zeit vom 1 . Februar 1860

bis dahin 1869 , somit für 9 Jahre , an den Neistbie -
tenden versteigert , wozu man die Liebhaber , wesche
Jagdpachtfähig find , einladet .

Renchen , den 14 . November 1659 .
Großh . bad . BeztrkSforstei .

Lindeumaier .
7 .206 . Nr . 10,023 . Durla » . ( Aufforde -

rung und Fahndung . ) Der21jährigeFriedrich
Zech von Weingarten , Sohn des Maurers Peter
Zech von dort , ist der Körperverletzung des Ludwig
Keller und des Soldaten Hauswtrth von Wein¬
garten beschuldigt . Da er fich dem Schluß der Unter¬
suchung durch die Flucht entzogen hat , so wird er auf -

gefordert , sich binnen Frist von 3 Wochen dahier
zu stellen , indem sonst das Erkenntniß nach dem Sr -

gebniß der Untersuchung gefällt wird . Zugleich bitten
wir , auf Friedrich Zech zu fahnden und ihn im Betre -
tungsfall hierher abzuliefcrn .

Durlach , den 19 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Dill .
7 .359 . Nr . 10,094 . Donaueschingen . ( Fa - n -

düng .) Rudolf Wehrte von Gütenbach ist de«
Betrugs und der Unterschlagung angeschuldtgt ; wir
bitten , auf denselben zu fahnden und ihn im Betre -
tungsfalle hieher einlieseru zu lassen .

Derselbe ist 25 Jahre alt , 5' 8 " 2 ' " groß , hat
braune Haare , graue Augen ; der Zeigefinger seiner
linken Hand ist verstümmelt .

Donaueschingen , den 24 . November >859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

E . Wolfs .
7 .336 . Nr . 9436 . Ettenheim . ( FahndungS -

zurücknahmc .) Wird die unterm 29 . Oktober d.
I . , Nr . 8749 , gegen Rudolf Braun von Triberg
ausgeschriebene Fahndung zurückgenommen .

Ettenheim , den 23 . November 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Himmelspach .
7 . 302 . Nr . 18,325 . Emmcndingen . ( Be -

kanntmachung . ) Die Aushebung der im Jahr
1839 gebornen und zur Konskription 1860 gehörigen
Pflichtigen des hiesigen Amtsbezirks findet

Dienstag den 13 . Dezember ,
Vormittags 7 Uhr ,

dahier im Rathhaus statt . Sämmtltche Pflichtige
haben pünktlich und bei Vermelden der gesetzlichen
Nachtheile zu erscheinen .

Eminendlngen , den 23 . November 1859 .
Großh . bad . Oberamt .

vr . Gebhard .
vät . 8 . Ztller .

7 .337 . Nr . 14,812 . Stockach . ( Bekannt -
m a ch u n g.)

Die Konskription pro 1860 betr .
Die Aushebung der zur Konskription pro 1860

pflichtigen Mannschaft findet am
Freitag den 23 . Dezbr . d. I . ,

Morgens ^ 8 Uhr ,
auf dem Rathhause dahier statt .

Hierzu werden die abwesenden Pflichtigen unter der
Eröffnung vorgeladen , daß die Visitation und Mes¬
sung sämmtlich erscheinender Pflichtigen vorgenom -
mcn wird und daß ihnen , wenn sie auch nicht in die
Rekrutenquote fallen , die Visitation den Vortheil ge-
währt , daß , wenn sie als bleibend untauglich be¬
funden werden , sie vom Erscheinen bei jeder außer¬
ordentlichen Konskription befreit bleiben .

Stockach , den >9 . November 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
7 .325 . Nr . 1l,56l . Lörrach . ( Aufforde¬

rung .) Rosalie Agnes Benz vonWphlen halst »
vor mehreren Jahren , ohne AuswanderungSerlaubniß
erhalten zu haben , nach Nordamerika begeben , und
hat sich daselbst niedergelassen . Dieselbe wird daher
aufgcfordert , fich

innerhalb sechs Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls sie ihres Staats - und
OrtsbürgerrechtS für verlustig erklärt und in die ge¬
setzliche Bermögensstrafc verfällt würde . Zugleich
wird das Vermögen der Rosalie Agnes Benz hiemit
mit Beschlag belegt .

Lörrach , den 19 . November 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Preen .
7 .76 . Nr . 49I6 . Pforhetm . / Erledigte

Ge Hilfen st ekle .) Die diesseitige erste Gehilfen -
stelle mit einem Jahceögehalt von 600 fl. ist in Er -
ledtgung gekommen und werden die lusttragenden
HH . Sameralpraktikanten und Assistenten mit dem
Anfügen zur Bewerbung erngeladen , daß der Eintritt
in die Stelle längstens binnen 4Wochen zu
geschehen hat .

Pforzheim , den 17. November 1859 .
Großh . Eisenbahndau - Kaffe .
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